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Telegramme .
-j- Berlin , 15 . Mai . Der „ Provinz .- Korrcsp . " zufolge

erwiderte der Kaiser bei dem am Sonntage in Gegenwart
des Kronprinzen stattgehabten Empfange des Staatsmini¬
steriums auf die Glückwunsch -Ansprache des ältesten Mini¬
sters , des Justizmiuisters Leonhardt : Es sei das dritte
Mal , daß auf ihn geschossen worden ; so erschütternd und
betrübend das sei, so finde er doch Trost in der Thcilnahme
der Bevölkerung , welche sich vom ersten Augenblicke an so
lebhaft kundgegeben und die ihm sehr wohl gethan habe .
Man dürfe solche Dinge in keiner Weise zu leicht nehmen ;
er habe in der Zeit , als er Mitglied des Staatsministe¬
riums gewesen , stets auf die Gefahren hingewiesen , welche
stch aus der Geltendmachung der damaligen staatsfeindlichen
Richtungen ergeben müßten . Seine Befürchtungen seien
durch das Jahr 1848 leider bestätigt worden . Jetzt wie¬
derum und in erhöhtem Maße sei es Aufgabe der Regie¬
rung , dahin zu wirken , daß revolutionäre Elemente nicht die
Oberhand gewinnen . Jkdec Minister müsse dazu das Sei -
nige thun . Insbesondere komme es darauf an , daß dem
Volke die Religion nicht verloren gehe. Dies zu verhüten ,
sei die hauptsächlichste Aufgabe . — Die „ Provinz . -Korrejp . "

meint , die Reichstags -Session werde keinesfalls vor dem
25 . Mai geschlossen werden können .

-f Berlin , 14 . Mai . Der „ Berliner Aktionär " ver¬
öffentlicht einen Erlaß des Handelsministers vom 4 . Mai ,
welcher die Staatsbahnen auf das Eingehendste anweist ,
bei Submissionen den Unternehmern mit aller Billigkeit und
Bereitwilligkeit entgegenzukommen .

-f Wien , 14 . Mai . Das „Fremdenblatt " gibt der Ent¬
rüstung Ausdruck , welche das Attentat aus den Deutschen
Kaiser allerwärts , bei allen Parteien ohne Ausnahme her¬
vorgerufen . Die Glückwünsche , welche seit vorgestern von
Paris nach Berlin gesandt worden , bewiesen , daß die Fran¬
zosen aller nationalen Empfindlichkeiten zum Trotz einsähen ,
welch hohen Werth das Leben des Deutschen Kaisers für den
Frieden Europa ' s habe . Besonders herzlich seien die aus
Oesterreich nach Berlin gelangten sympathischen Kundgebungen .
Dieselben bewiesen die tiefe , » « geheuchelte Theilnahme der
Monarchie für das befreundete Nachbarreich . Oesterreichs
Volk sehe in dem Oberhaupte der deutschen Nation nicht
blo » den Freund seines Kaisers , sondern auch den treuen ,
zuverlässigen Bundes genoffen .

f Rom . 14 . Mai . Das nächste Konsistorium wird erst
Ende Juni abgehalten werden . Der Papst wird bei diesem
Anlässe die Nuntien in Wien , Paris , Madrid und Lissabon
« ach Rom berufen und zu Kardinalen ernennen .

-f London , 14 Mai . Der Lordmayor und die Gemeinde¬
vertretung von London übermittelten dem Deutschen Kaiser
telegraphische Glückwünsche . — Lord Ruffel ist schwer er.
trankt , sein Zustand äußerst besorgnißerregend . — „ Daily
RewS " erfahren , die von Hartingtou beantragte Resolution
betr . die Verwendung der indischen Truppen in Europa
werde am 20 . Mai diskutirt werden .

s ° Konstantinopel , 13 . Mai . Anläßlich des Mißlingens
- es Attentats aus dm Deutschen Kaiser wurde im deutschen
Botschastshvtel . ein Tedeum abgehalten . Der Sultan ließ

-dem Botschafter durch seinen ersten Adjutanten seine Glück¬
wünsche ausrichten

f Konstantinopel , 14 . Mai . Das Uebereinkommen wegen
eines Vorschusses von 700,000 Pf . St . ist gestern unter¬
zeichnet worden . Die Regierung zahlt 12 Prozmt Zinsen
und 2 Prozent Kommission . Garantint wird der Vorschuß
durch die Zolleinnahmen auf 15 Monate. — Der russische
Botschafter Lobanvff ist angekommen . — Graf Zichy dinirt
heute bei dem Sultan .

si Washington , 13 . Mai . In der Repräsentcnkammer
brachte Potter (Demokrat ) einen Antrag auf eine parlamen¬
tarische Enquste über die betrügerischen Handlungen ein ,
welche bei der Präsidentenwahl in Florida und Louisiana
vorgekommen sein sollen . Der Antrag nimmt u . A . Bezug
auf den Gesandten in Paris , General NoyeS , und den
Schatzsekretär Sherman , sowie auf den Bericht über die
Wahlfälschungen . Der Präsident entschied, daß der Antrag ,
welcher eine Frage von höchster Wichtigkeit betreffe , berathen
werden muffe . Eine Berufung gegen diese Entscheidung
des Präsidenten wurde mit 128 gegen 108 Stimmen abge¬
lehnt . Die Abstimmung war , von wenigen einzelnen Stim¬
men abgesehen , ein reines Partcivotum .

f RewHork , 14 - Mai . Nachrichten aus Eanada zu¬
folge trafen die dortigen Behörden gegen jeden Versuch eines
Einfalles von Feniern militärische Maßnahmen .

x Konstantinopel , 14 . Mai , Abds . Die Verhandlungen
wegen Räumung der Festungen Seitens der Türken und
gleichzeitigen Rückzugs der Russen von San Stefano sind ,
wie dem „ Tclegraphen -Korrcspondenz -Bureau " in Wien ge¬
meldet wird , gescheitert , da der Rückzugsplan des Generals
Totleben in Petersburg nicht genehmigt wurde .

X Wien , 14 . Mai . Die „ Polit . Korresp ." meldet aus
Ragusa : Das österreichische Konsulat in Mostar wurde
telegraphisch verständigt , daß österreichische Unterthanen in
Folge des Einfalles bosnischer Insurgenten in Vergovac
sich nach Ljubaschki flüchteten und den Schutz des Konsuls
anriefen . Unter der Bevölkerung jener Gegend herrscht eine
wahre Panik . Der türkische Mutessarif beorderte , von dem
Konsulat benachrichtigt , sofort eine Abtheilung türkischer
Truppen nach Ljubaschki. — Dieselbe Korrespondenz meldet
aus Konstantinopel vom 14 . Mai : Die Rüsten warfen in
der Umgebung von San Stefano neue , mit Krupp ' schen
Geschützen armirte Verschanzungrn auf . Der heute in San
Stefano unter dem Vorsitze des Generals Totleben abge¬
haltene KriegSrath beschloß , die Räumung Schumla ' s ener¬
gisch zu betreiben Das russische Hauptquartier nimmt den
Rückzug über Tschataldja hinaus keineswegs in Aussicht .
Mit den Insurgenten im Rhodopegebirge , welche durch Al¬
banesen namhaft verstärkt wurden , fanden neue Kämpfe
statt . Die Thätigkcit der Pazifizirungskommisstvn ist bis
jetzt ohne Resultat geblieben . Der Gesundheitszustand in
Philippopel und Adrianopel hat sich neuerdings verschlimmert .

Deutschland .
Berlin , 13 . Mai . Die Bewegung , welche am Samstag

Nachmittag durch die Kunde von dem Mordattenkat auf Se .
Maj . den Kaiser hier hervorgerufen wurde , dauerte auch
während des gestrigen Tages fort . Bereits gestern Morgen
sammelten sich wieder große Menschenmaffen am königl .
Palais , um ihrer tiefen Entrüstung über die Frevelthat und

ihrer Freude über die gnädige Bewahrung des Lebens Seiner
Majestät Ausdruck zu geben . Sc . Maj . der Kaiser empfing
gestern früh die Besuche Sr . Kaiserl . Hoheit des Kronprinzen
und Sr . Königl . Hoheit des Prinzen Atbrccht , welcher kurz
vorher von Schloß Camenz in Schlesien hier eingetroffen
war . Vormittags 10 Uhr begab sich Höchstdcrsclbe mit
Ihrer Königl . Hoheit der Frau Großherzogin von Baden
in den Dom , um dem Gottesdienst bcizuwohncn . Dort
waren auch die Königlichen Prinzen und . Prinzessinnen an¬
wesend . Als nach Beendigung des Gottesdienstes die Hohen
Herrschaften den Dom verließen , empfing die daselbst ver¬
sammelte zahlreiche Menschenmenge den Kaiser mit begeisterten
Ovationen und begleitete Höchstdenselben unter Jubelrusen
bis zum Palais . Hier nahm Seine Majestät alsbald viele
Beglückwünschungen entgegen , namentlich auch vom Staats¬
ministerium , ertheilte dem neu ernannten Präsidenten des
evangel . Oberkirchenrathes Hermes eine Audienz und begab
sich um 1 '

!- Uhr Nachmittags in Begleitung des Kron¬
prinzen und der Frau Großherzogin von Baden mittelst
Extrazuges nach Potsdam . Aus der Station Neubabels -
berg erwarteten die Offizierscorps der Potsdamer Garnison
den geliebten Monarchen und brachten demselben ihre Glück¬
wünsche dar . Seine Majestät und die Frau Großherzogin
von Baden unternahmen darauf eine Spazierfahrt durch die
königl . Gärten , dinirten um 3 Uhr bei den Erbprinzlichen
Herrschaften von Sachsen - Meiningen und kehrten um 5 Uhr
nach Berlin zurück . Abends besuchte der Kaiser die Vor -
strllung im Opernhause und nahm dann mit dem Kron¬
prinzen und mit der Frau Großherzogin von Baden im
königl . Palais den Thee ein .

Heute früh 7 ' /i Uhr ist Se . Königl . Hoheit der Groß¬
herzog von Baden aus Karlsruhe hier cingrtroffen . Höchst ,
derselbe wurde bei seiner Ankunft auf dem Anhaltischen Bahn .
Hofe von seiner erlauchten Gemahlin und vom Kronprinzen ,
sowie vom großh . badischen Gesandten Frhrn . v . Türckheim
empfangen und zu seiner Wohnung nach dem k. Palais ge¬
leitet . Um 71/4 Uhr kam Sc . Königl . Hoheit der Prinz
Heinrich der Niederlande aus dem Haag hier an . Zum
Empfange Höchstdesselben waren Se . Kaiserl . Hoheit der
Kronprinz und Se . Königl . Hoheit der Prinz Friedrich Karl
mit seinem gesammten Hofstaate , sowie der Gouverneur und
der Stellvertreter des Kommandanten nebst den Mitgliedern
der k. niederländischen Gesandtschaft auf dem Lehrter Bahn¬
hofe anwesend . Als Ehrenwache stand auf dem Perron die
erste Kompagnie des 2 . Garderegimcnts z . F . mit der Fahne
des 1 . Bataillons und mit der Regimenlsmusik . Nach den
gegenseitigen Begrüßungen geleitete der Prinz Friedrich Karl
den erlauchten Gast zu seiner Wohnung nach dem k. nieder¬
ländischen Palais , wo derselbe von Sr . Majestät dem Kai¬
ser begrüßt wurde , Prinz Heinrich der Niederlande stattete
bald darauf Sr . Majestät im k. Palais einen Besuch ab
und begab sich später zu mehrstündigem Besuch beim Prin¬
zen Friedrich Karl und dessen Familie in 'S k. Schloß . —
Um 8 ^/4 Uhr heute Vormittag fuhr der Kaiser in Begleitung
des Kronprinzen , sowie einer zahlreichen Generalität nach
Potsdam und besichtigte zunächst im dortigen Lustgarten das
Garde - Jägerbataillon und die Unterosfizicrschule , dann auf
dem Bornstädter Felde das 1 . Gärdcrcgiment z . F . Nach
der Beendigung der Rcgimentsexerzitien , denen auch der
Großhcrzog und die Frau Großherzogin von Baden bei -

Guido da Polen ' « gestört worden . FranceSca bereut ; sie hat mit
dem Leben abgerechnet und fügt sich in Alles . will auch vermitteln ,
daß Paolo ihre Freundin Heirathel . nur um den Geliebten zu retten .
- So will ich gehorchen , so mag es sein , eS kommt wohl ein End « für
jede Pein !"

, find ihre Worte . Im gleichen Augenblick aber , wo
FranceSca ihrem Paolo wiederum gegenüber steht, die sizilianische »
Kri - ger zur Befreiung ihrer Führers hcrbeieilen , stürzt auch Lanciotlo
hinzu , glaubend , dar Lieberpaar « olle entfliehen , und erpicht seine
Gattin , während Paolo leer auSgeht . Der Chor hat nur noch da »
Amt , FranceSca einen rührenden Epilog zu singen : „ Schlaf wohl ,
du zarte Blüthe , grausam geknickt vom rasenden Sturm ! " Damit
endet das Drama . — Man steht, der Stoff birgt ganz wohl die MSg .
lichkeit der dramatischen Gestaltung in sich. Zn der unglücklichen Liebe
Paolo 'S und FranceSca ' » und dem in ihnen repräsentirlen Kampfe
zwischen Pflicht und Neigung haben wir etwa » allgemein Menschliche »
vor Augen , dar z« ollen Zeiten seine tragische G - linng behält und
zu den tiesgehendstcu psychologischen Verwicklungen Veranlassung gibt .

! ES ist aber nun einmal eine der ersten Forderungen , welche man an
! die für die Bühne bestimmten Werke zu stellen berechtigt ist , - aß stx
s in ßeigerungrvoller Entwicklung zu einem dramatischen Höhepunkte
i geführt und von innerer Wahrheit durchdrungen find . Diese Gesetze
I finden wir in Götz' FranceSca keineswegs vollkommen erfüllt und
! die« ist der Grund , nicht eine etwaige musikalische Schwäche weßhald
l dem Werke bei der großen Menge eine durchschlagende Wirkung ver -

sagt bleiben wird . Die wanchsachen poetischen Momente des Text ,
i buche - , die zum Theil schwungvolle Sprache entschädigen nicht kür
> die dramatischen Mängel . So besteht der ganze erste Akt fast nur au »
. SituationSschilderungen . Stimmungsbildern . Erzählungen . Diana
i FranceSca . Paolo Diana zur Vertrauten , daneben möchte der
! Chor ein Freudenfest halten und kann nicht zum Worte gelangen .
! eigentliche Handlung beginnt erst im zweiten Akte und erhebt sich
l daselbst textlich und musikalisch zur höchsten Kraft und Leidenschaft .

Israncesca von Mmini .

— Ir. Karlsruhe , 13 . Mai . Am 30 . September vorigen Jahre «

trachte Mannheim Hermann Götz ' zweite « Opernwerk „ FranceSca
« in Rimiai " zur erstmalige » Aufführung . Gestern Abend folgte nun

auch Karlsruhe als zweite Stadt , welche einem Komponistenden schuldi- !
gen Tribut der Hochachtung zollk , der unter allen jüngeren Opern - !

kompouisten der talentvollste ist oder vielmehr leider war . FranceSca j
von Rimini ist der eigene trauervoll « Schwaneagesang de« verblichenen
Tondichter «. An ihr schrieb er , als di« Qualen einer rastlos sort -

Ichreitenden Krankheit bereits da« höchste Stadium erreicht hatten , als
schon di« trüben Ahanngea de » baldigen Todes seinen Geist umfingen .
Dafür zeigt die vom Komponisten in ihren ersten zwei Akten (mit

Ausnahme der Ouvertüre ) selbständig , im dritten Akt von Kapellmeister !
Frank nach vorhandenen Skizzen vollendete dramatische Mustkdichtung
eine wahrhaft erstaunliche Fülle von Lebenskraft , gibt einen eminenten
Beweis für die großen Fähigkeiten Le« Tondichters . Der Erfolg der
Karlsruher Ausführung war — um eS gleich mit kurzen Worten vor -
auSzuschicken — ein mittelmäßiger , höchstens nach dem zweiten
Akte bedeutender ; doch bars dieser sueeös ä ' estims nicht gewis¬
sen zweifellosen Schwächen der Oper allein , sondern theilweise der
Wiedergabe zur Last gelegt werden . Der Stoff , nach dem Herm . Götz
dichtete und kompvnirte , beruht bekanntlich aus geschichtlichen That -
lachen und hat vou Dichtern , Malern und Musikern ( Siloio P - llico ,
Paul Heys« , Ary Scheffer , LiSzt n s . w .) vielfache Behandlung er -
fahren . Sie Alle wurden wohl mehr oder weniger von D - ute 'S „ gött -
licher Komödie " beeinflußt , welcher FranceSca , der Tochter seines
WohlthäterS , einige der herrlichsten Strophe » (Hölle , S. Gesang 73
» . flg .) mit dem berühmten

„Ressuu maggior äolors
Obe ricorclsrsi äei tempo kelice
Nell » miseri » —

„Kein größeres Leiden gibt '« ,
AlS zu gedenken in deS Lebens Elend
An glücklichere Zeiten —

widmete , und FranceSca u . A . sprechen läßt :

„Wir lasen eiust , weil '« Beiden Kurzweil machte ,
Von Lancelot , wie ihn die Lieb' umschlang .
Wir waren einsam , ferne vom Verdachte .
„Das Buch regt ' in uns auf des Herzens Drang ,
Trieb unsre Blick' und macht ' uns oft erblassen ,
Doch eine Stelle rvar 'S, die uns bezwang .
„Als wir von dem ersehnten Lächeln lasen ,
Aus das den Mund gedrückt der Buhle her ,
Da nahte , der mich nimmer wird verlassen ,
„ Da kühle zitternd meinen Mund auch Er . —
Verfuhrt hat uns da - Buch und der '« verfaßte —
Au jenem Tage lasen wir nicht mehr ."

Der dichterische Aufbau , nach dem Hermann Götz seine Musik ge¬
staltete , ist kurz folgender . Wir befinden un » auf dem Lustschloss « Lan -
ciotto Malatesta 'S , deS Fürsten vou Rimini . Die JahrtagS -Feier der
Verheirathung Lonciotto 'S mit FranceSca da Polenta soll begangen
werden . FranceSca liebte aber Paolo , den Bruder ihre » jetzigen
Gotten , und ließ stch nur deßhalb zur Heiralh mit Lanciotlo bereden ,
weil jener todt gesagt und politische Rücksicht vorgcschützt wurde . Da
erfährt aber FranceSca von ihrer , Paolo gleichsallS liebenden Freundin
Diana , daß jeuer nicht todt , sondern zurückgekehrt sei, und ein neuer
furchtbarer Kampf erschüttert dir Seele der jungen Fürstin . Sie wei¬

gert sich, Paolo zu sehen ; alle Anderen glauben nur darum , weil sie
ihm immer noch zürne , einstmals ihren Oheim gelöster zu haben , und

sie bieten Alles aut , die Beiden zusammen zu führen . DicS geschieht
endlich . Aber anstatt bl °S sreundschaftliche Worte zu wechseln , ge¬
stehen sie sich, von der Glut der gegenseitigen Empfindung dahin ge¬
rissen , ihre Liebe und umarmen sich stürmisch . Da tritt Lanciotto in '»

Zimmer . Rasend vor Wuth zückt er das Schwert gegen Paolo und

läßt ihn in 'S Gesängniß absuhren , nachdem ein Zweikampf durch



wrhnten, nahmen die Hohen Herrschaften im Neuen Palais
das Dejeuner ein und kehrten gegen 3 Uhr nach Berlin
zurück. Nachmittags 5 Uhr war zur Feier der Verlobung
Ihrer König!. Hoheit der Prinzessin Marie von Preußen
mit Sr . Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich der Nieder¬
lande und Ihrer Königl. Hoheit der Prinzessin Luise Mar¬
garethe von Preußen mit Sr . Königl. Hoheit dem Prinzen
Arthur von Großbritannien, Herzog von Connaught, bei
Sr . Maj. dem Kaiser im k. Palais große Galatasrl . Zu
derselben waren etwa 100 Einladungen ergangen . — Die
Nachrichten über das Befinden des Reichskanzlers Fürsten
v . Bismarck lauten neuerdings recht günstig . In hiesigen
politischen Kreisen hält man eS für möglich , daß derselbe
gegen Ende dieser Woche nach Berlin kommen werde.

L Berlin, 13. Mai. Das Attentat gegen den Kaiser und
die glückliche Vereitelung desselben beherrscht seit Samstag
alle politischen Gedanken . Abgesehen von den Gefühlen der
Verehrung für den Monarchen, welche in der unmittelbarsten
und herzlichsten Weise zum Ausdruck gelangen , tritt überall
die Ueberzeugung hervor , daß der Vorgang ein neues mah -
nendes und warnendes Symptom der schweren socialen Ver¬
wirrung darbietet , welche durch eine beispiellos thätige , sich
täglich auSbreitmde Agitation genährt wird. Der Schuldige
selbst hat kein Hehl daraus gemacht , und alle au den Tag
gebrachten Thatsachen bestätigen , daß er seine Anschauungen
und Entschließungen in den Kreisen der socialdemokratischen
und nihilistischen Parteien gewonnen hat . Seine That wird
unter diesen Umständen eine unausweichliche Anregung zu
erneuten ernsten Erwägungen über die betreffenden Zustände
und die Mittel gegen dieselben sein. Der Kaiser war zwar
unmittelbar nach dem Attentat sehr ruhig und gelassen, aber
es ist doch unverkennbar » daß dasselbe einen tiefen und be¬
sonders schmerzlichen Eindruck auf ihn gemacht hat . Er
gab diesem Gefühl namentlich gestern beim Empfang des
Staatsministeriums Ausdruck, indem er auf die traurigen
Zustände sittlicher Verwahrlosung hinwies , aus denen das
Attentat hervorgegangen und gegen welche anzukämpfen die
Pflicht aller am öffentlichen Leben Betheiligten sei. Selbst¬
verständlich fand nach dem Attentat auch eine lebhafte tele¬
graphische Kommunikation mit dem Fürsten Bismarck statt,
dem fortlaufende Berichte über die Untersuchung zugeheu.
Der heutige Ministcrrath , welcher für Angelegenheiten der
Reichsgesetzgebung bestimmt war , dürfte auch den Erwä¬
gungen, welche durch das Attentat angeregt find , näher ge¬
treten sein. — Ueber die Persönlichkeit des Verbrechers wird
noch mitgetheilt, daß derselbe seit ungefähr 3 Wochen seinen
Aufenthalt in Berlin genommen hatte , und daß er sowohl
Mitglied des socialdcmokratischen Vereins zur Wahrung der
Interessen der werkthätigrn Bevölkerung Berlins gewesen,
als auch mit dem Centralverein für sociale Reform (den
Christlich - Socialm) in Verbindung stand. Seine Existenz
hat er durch Unterstützungen aus beiden Lagern gefristet ; Arbeit
scheint er nicht gesucht zu haben. ES ist ermittelt, daß

ödel wegen MajestätSbeleidiguug von einem Gericht der
rovinz Sachsen verfolgt wurde . Die von ihm bei dieser

Gelegenheit gethanen Aeußerungen machen das Attentat be¬
greiflicher . Die Socialdemokraten geben sich bereits Mühe,
ihn nicht als den ihrigen anzuerkennen , aber die Mühe
ist verloren , da die bisher gemachten Ermittelungen die
Thatsache außer allen Zweifel stellen , daß Hödel durch die
Svcialdrmvkratie erzogen ist .

Nach den nunmehr getroffenen Dispositionen ist der
Schluß des Reichstags für die Mitte der nächsten Woche,
etwa auf den 28. , in Aussicht genommm. Als der Erle¬
digung unter allen Umständen bedürftige Vorlagen werden
jetzt bezeichnet diejenigen aus dem Gebiet der Reichs-Justiz«
gebung , die Abänderung der Gewerbeordnung, das Gesetz
über Gewerbegerichte , das Gesetz über den Verkehr mit Le¬
bensmitteln und die zur Vollziehung von Verträgen einge-
brachten Gesetzentwürfe betreffend den Handelsvertrag mit
Rumänien und die Gotthardt-Bahn .

Die technische Kommission für Seeschifffahrt, die am
29. April zusammentrat, hat am 11 . Mai ihre Arbeit be¬
endigt.

Die Eisenbahn Wangerin-Konitz wird am 15. d. auf der
letzten Strecke Hammerstein-Trmpelburg eröffnet werden .

Somit wird an diesem Tage die Bahn in ihrer ganzen
Ausdehnung dem Verkehr übergeben werden .

Der Kultusminister hat sich in einem Spezialfalle dahin
erklärt, daß die Bestimmung deS Gesetzes vom 11 . Mai
1873 — wonach die Vorschriften dieses Gesetzes über den Nach¬
weis wissenschaftlicher Vorbildung und Befähigung keine An¬
wendung finden sollen auf Personen, die vor Verkündigung
dieses Gesetzes im geistlichen Amte angestellt sind oder die
Fähigkeit zur Anstellung im geistlichen Amte erlangt haben —
nicht nur auf das geistliche Amt in der preußischen Landes¬
kirche, sondern auf das geistliche Amt aller Landeskirchen
innerhalb das Deutschen Reiches zu beziehen ist.

Berlin , 14. Mai. Reichstag . 48 . Sitzung .
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Jnt -rpellatwn de» Adg.

Wiudthorst uud Genossen betreff» Aufhebung der Pserde -
aursuhr . Verbot ». Dieselbe wird von Windthorst begründet.
ReichikanzleramlS - Präsident Hoswann beantwortet fic in aul -
sührlichem Vortrag . Er erinnert an die Motive , welche zu dem
Au» fuhrverbot führten , sowie daran , daß die betreffeuden Verord¬
nungen dem Reichskanzler die Befugniß ertheilen , Ausnahmen ein-
treten zu lasten. Hiervon sei au »giebigst Gebrauch gemacht worden.
Im Abgeordnetenhause habe der Kriegsminister die ausnahmsweise
auSgeführten Pferde auf 7000 angegeben. Diese Ziffer habe sich bi»
zum 4 . Mai verdoppelt. Die Regierung betrachte dar Ausfuhrverbot
al» eine Kontrolmaßregel , um falls außerordentliche Ankäufe vom
AuSlande beabfichiigt würden , davon sofort benachrichtigt zu werden.
Die Regierung verkenne keineswegs die großen Nachtheile de- Aus -
suhrverbot» für die Pferdezucht und Pferdehandel betreibenden Pro¬
vinzen, und habe auf 'S Neue sehr ernsthaft und gewissenhaft erwogen,
ob die -Zeilverhäktniffe dazu angethan seien , daS Verbot auszaheben ;
ob nicht die Gefahr vorhauden sei , daß bei großen PferdevekkSufen
nach dem Anslande der inländische Pferdewarkt sich bedenklich mindere.
Die Regierung sei zu der Ueberzeugung gelangt , daß solche Gefahr
allerdings noch bestehe, und Hab« daher für jetzt von der Aufhebung
de» Ausfuhrverbot » Abstand genommen. In Betreff der in Königs¬
berg zugelassenen Ausnahme bemerkt der Minister , «ine ähnliche Ver¬
günstigung sei auch anderen Plätzen zu Theil geworden.

Aus Windthorft ' S Antrag wurde hieran eine Besprechung ge¬
knüpft, an welcher sich Bamberger und v. Sa u cke n - Ju l i e n-
selbe betheiligten. Dem Letzteren gegenüber , weicher die unverzüg¬
liche Aufhebung de» Verbotes verlangte , erklärte der Kriegs -
minister : Auch gebe er zu , daß »aS Verbot eine Belästigung für
die Pferdezucht sei Die Regierung habe sich nur mit sehr schwerem
Herzen dazu entschlossen , aber der Zwang sei größer gewesen als der
gut« Wille. Die SriegSverwaltung führe eine Statistik über die Zahl
der zu Kriegszwecken brauchbaren Pferde , so daß die Leistungsfähigkeit
der einzelnen Provinzen nach Zahl und Art der Pferde zu übersehen
sei. Darnach erfolge die Repartition auf die einzelnen Provinzen .
Wenn nun der Moment wie im Vorjahre eintrete , wo zwei große
Staaten einen bedeutenden Pferdebedars haben und ihrerseits Ausfuhr¬
verbote eiasühren , aber die Reich»regier«ng Nachrichten erhält , daß
Kontrakte über starke Pferdeverkäufe . nach dem AuSlande abgeschlossen
find , mußte sie da» Ausfuhrverbot erlaffen , « osern sie die Gefahr
einer bedenklichen Schmälerung de» einheimischenPferdebeftande» fern¬
halten wollte. Die genannten Staaten hätten seitdem die Ausfuhr¬
verbote nicht zurückgeneuitpe» und seien die Verhältnisse genau die¬
selben . Der Zeitpunkt der Aushebung sei daher noch nicht gekommen .
ES handele sich übrigen » nicht um junge Zucht , sondern um kriegS-
brauchbare Pferde. Sobald der Pserdebestand größer sei al» der even¬
tuelle MobilmachungSbedars , werde die Regierung der Ausfuhr kein
Hinderniß mehr in den Weg stellen. DaS Reichs-Krieg» amt werde zu
geeigneter Zeit aus eigener Initiative die Aufhebung beantragen .

Nach einigen weiteren Bemerkungen HosmaunS wird die Be¬
sprechung geschlossen .

Aus die Interpellation Windthorst '» betr. die Gesetzoorlage
über den Vollzug der Freiheitsstrafen erklärt der Staatssekretär
Friedberg : Die .Reichsregierung sei , nachdem der Reichriag die
reichLgesetzliche Regelung des StrafvollzugSwesen » beschlossen, an die
gesetzgeberische Erledigung der Frage herangetreteu . Im preußischen
Ministerium wären sehr dankenSwerthe Vorarbeiten geschehen . Jetzt
sei im ReichS -Justizamt ein Entwurf über die Strafvollstreckung auS-
gearbeitet. ES seien indeß noch Gutachten hervorragender Strasvoll -
zugSbeamten eingeholt worden. Außerdem hätten sich noch die ver¬
bündeten Regierungen zu äußern , so daß er nicht in der Lage sei, zu
sagen, wann der Entwurf dem Hause vorgelegt werde.

ES folgt der Antrag Fritzsche und Gen . auf Einstellung de»
Strafverfahren » gegen Most. Dir Antragsteller haben die anfängliche

Die Scene zwischen FrauceSca und Paolo ganz allein ist eiu Meister¬
werk ersten Range », welche» die dramatische Befähigung de» Komponi¬
sten unwiderleglich beweist . Der dritte Akt endlich ist nur noch künst¬
lich hinzugesügt, steht aus sehr schwankenden Füßen . Abgesehen da-
von, daß sich eiu und dieselbe Katastrophe (die Entdeckung de» Liebes¬
paare» durch Laneiotto) wiederholt, wäre die Ermordung FrauceSca'-
viel glaubhafter , überwältigender im 2. Akte geschehen, als hier. Aller¬
dings hätte die Oper schon damal» ihr Ende erreicht und — eine
zweiaklige große yper ist unmöglich. Sodann erscheiut e» den Ge¬
setzen der Gerechtigkeit völlig zuwiderlaufend , daß FrauceSca allein
büßen , Paolo dagegen, der mehr Schuldige , frei auSgehen soll . Völ¬
lige Nebenfiguren , geradezu entbehrlich, find Pietro und der Prior ;
minder wichtige Laneiotto Malatesta , Guido da Polenta und selbst
Diana . Die theatralische Mache, die bloS musikalische Existenz¬
berechtigung haftet den ' meisten Lharakteren zu deutlich an , um un»

tieferes Interesse für sie empfinden zu lassen.
Der musikalische Theil zeigt nn» dagegen überall einen auf

da» Edelste , Höchste gerichteten Geist , ein weicher, tief fühlender Herz
und eine große musikalisch -dramatische Gestaltungskraft . Wenn gleich
da» ariose Recitativ eine bedeutende Stelle einnimmt und hiebei
manche schwer zu singenden Jatervallenschritte Vorkommen , aber auch
die größte deklamatorische Feinheit erzielt ist , fehlen doch nicht abge¬
schloffene Formen (Arien , Duette rc .) . Al» besonders hervortretende
Schönheiten nennen wir im 1 . Akt die reizenden , anmnthigen Lhöre
der Landmädchenund Jünglinge , welche sich schließlich zu einem Ensemble
vereinen , — daran schließend die höchst poetische Einführung Frau -
ceSca 'S , — die Erzählung Paolo 'S ; im 2 . Akte die weiche , von reli¬
giöser Weihe getragene Arie France - ca'S »Neig' dich hernieder !"

, —
da» große Duett , — der Schlußchor ; im 3 . Akt Dianen 'S Falkenlied
(Uebersetzuug eine» altdeutschen Gedichts) . Wa» die Personen -
charakteristik angeht , so hat Götz besonder» der FrauceSca und

nächst ihr dem Paolo die ganze Kraft seiner Empfindung und seine»
KöunenS zugewendet. Ihrem Munde entströmen Laute der innigsten,
rührendsten Weichheit und de» glühendsten, feffellosesten Schmerze».
Uebrrall begegnen wir Stelle « der lautersten musikalischen Schönheit
(z. B . Wie glühenden Erze» Tropfen , so brannten die Worte in mein
wunde» Herz ; So will ich gehorchen, so mag e» sein rc ) , welche im
großen Ganzen verschwinden , aber von einem der Nachewpstndung
fähigen Zuhörer bald herauSgesnnden werden. Auch in der Instru¬
mentation zeigt der Komponist wieder seine volle Meisterschaft; so
schildern im Larghetto Paolo '» : »Ja , so war '» , al» der Stein wich
traf !" (Duett de» 2. Akts) die gleichsam au» ätherischer Höhe herab¬
klingende » Violineu mit den , Schritt für Schritt au» der Tiefe her-
ausfteigendcn Bässen da» Ahnen der »ewigen Nacht" in wahrhaft be-
rückender Schönheit , so wirkt der Eintritt der Harfe bei FrauceSca '»
ekstatischem AuSruf : „Wenn einst im Geisterreiche wir schweben !"

ganz überwältigend. DaS Hauptinteresse fesselt unter allen Umstände»
FrauceSca ; ist sie e» doch auch , an der sich , die an die Seite eine» nn-
geliebten Manne » gefesselt wurde , da» tragische Schicksal am sichtbarsten
bethätigt. Mit ihr steht und fällt die Oper FrauceSca von Rimini .
In dieser Hinsicht war unsere Schwesterstadt Mannheim mit einer
Sängerin bevorzugt , die gesanglich uud darstellerisch den Erfolg de»
ganzen Werke » auf ihren Schultern trug . Uebrigen» wäre eS unge¬
recht , die Mühe , welche sich Fräulein Will offenbar mit der ebenso
schwierigen , al» ausgedehnten Rolle gegeben hatte, nicht voll und ganz
anzuerkennen. In sehr viele » Momenten war ihre Leistung von tiefem
Verständniß und warmer Empfindung durchdrungen ; so besonder» im
Anfang und in dem großen Duett de» 2 . Akte». Um hinreißende
Wirkung zu erzielen , müßte freilich die Darstellerin der weichsten ,
wohlklingendsten, wie der kräftigsten , leidenschaftlichsten Accente und
eine » anziehenden, seinen Spiel » fähig sein . Erft wenn der Zuhörer
persönliche Theilnahme für die, auf der Bühne gegebene Gestalt

Redaktion de» Antrag » entsprechend abgeändert. Beseler ersucht
den Antrag abznlehnen unter dem Hinweis auf die agitatorische Thi -
tigkcit Most'- und die unter dem Einflüsse der durch die Vorgänge
der letzten Tage hervorgerusene Bewegung . LaSker erklärte sich
gegen die Ausführungen Beseleri». Man dürfe sich nicht von den
Stimmungen de» Tage- beeinflussen lassen , und nicht von der bis¬
herigen Proxis abweichen ohne Ansehen von Person und Partei .
Richter (Hagen) spricht im gleichen Sinne . Rittinghausea
Prot -st 'N gegen alle Unterstellungen , welche den Urheber de» Attentat »
mit seiner Partei in Verbindung bringen uud die Socialdemokrateu
für die That verantwortlich machen wollen.

Noch einer weiteren kurzen, aber erregten Debatte wird der Antrag
Fritzsche angenommen.

Bei der ersten uud zweiten Lesung de » Handelsvertrag »
mit Rumänien spricht Molinari den Wunsch au» , »aß der
Vertrag auf gleicher Grundlage baldigst mit Oesterreich abgeschlossen
werde, und wünscht zu wissen , ob die Bestimmung »och existire , wo¬
nach Fremde für den Aufenthalt in Rumänien den Besitz von 5000
Piastern Nachweisen müssen und ob Deutschland au» der Bestimmung
über die Octroi - Erhebung: » ein Nachtheil erwachsen möchte .

Der BundeSkowmissär verneint beide Fragen .
LaSker fragt an, ob die deutschen Juden in Rumänien sich trotz

der dortigen Gesetze der Bortheilc de» Vertrage » zu erfreuen hätten 7
Staatssekretär v. vülo « gibt einen Rückblick ans die Entstehung

de» Vertrag » und erklärte , die in Rumänien lebenden Israeliten
würden dort nach den Gesetzen al» Fremde betrachtet. „Wir haben
gegen diese Beschränkung in ihrer Anwendung auf israelitische
Deutsche, welche sich in Rumänien aushallen , mit Erfolg protestirt .
Der Vertrag bezieht sich unserer Seil » nur aus Deutsche. EI sind
600 —700 deutsche Israeliten in Rumänien , welche von den Vor¬
theilen de » Vertrag » in keiner Weise an-gesch,offen werde» können.
Bon Deutschland au» wir » für alle Fälle Alle» geschehen , di« Deut¬
schen in Rumänien zu schützen . Durch Annahme de » Vertrag »
werde die Stellung der israelitischen Landsleute in keiner Weise be-
nachtheiligt, sondern nur verbessert. Die Reichsregierung « erd« w»
immer für die Gleichberechtigung der religiösen Bekenntnisse eintrete »,
wie sie eS jüngst zu Gunsten »er rumänischen Israeliten gethan.

v Kardorsf bezweifelte , ob der gegenwärtige Moment zum Ab¬
schlüsse einer »solchen Konvention geeignet sei. Er fordert Getreidezölle
und spricht sich gegen die Ausnahme der Klausel der „ meistbegünstigten
Nation " au».

Präsident H o s w a n n bekämpft Kardsrff '» Ausführungen . Nürn¬
berger für den Vertrag , jedoch gegen da» Zugeständniß der Meist¬
begünstigung ohne ein rumänische» Aequivalent . Er wünsche , daß die
Staaltregierung eine vorsichtige Haltung beobachte gegenüber de«
österreichischen Handelsvertrag , namentlich bezüglich der deutschenLeder¬
industrie. FrShauf wünscht den baldigen Abschluß eine» Handels¬
vertrag » mit Rußland .

Bei der zweiten Lesung richtet LaSker zu Artikel 1 nochmal« die
Anfrage an die Regierung , ob der Vertrag alle deutschen Bürger ohne
Unterschied der Konsesfion gegen rumänische Willkür schütze.

Staatssekretär v. B ü l o w erklärt : Bislang seien Konflikt« nicht
vorgekommcu , da» Verhalten der Regierung sei durch einzelne Fälle
bedingt und nicht durch Vertrag zu regeln. La - ker beantragt Ver¬
weisung de» Vertrag » au ein« Kommission. Der Reichstag beschließ
Verweisung de- Vertrag » au eine Kommission von 14 Mitgliedern --

Der Au » lieferung » vertrag mit Schweden wird i»
erster und zweiter Lesung angenommen.

Der Nachtragsvertrag zum Gotthurdtbahu - Vertrag wird
an die Budgetkomwisfion verwiesen; ebenso die Entwürfe über Anleihe
für die Militärverwaltung und betr. die Uebernahme der Pensions¬
zahlungen auf die ReichSkasse. Nächste Sitzung Donnerstag .

Berlia , 14. Mai. Von Auswärts — schreibt die
„N . A. Z . " — läuft noch in ununterbrochener Folge eine
Reihe von Telegrammen und Briefen über Kundgebungen
der Treue und Ergebenheit ein » in welchen aller Orten die
Freude über die Rettung des Kaisers zum Ausdruck gelaugt
ist. — Der General Graf Slraten -Pouthoz ist hier gestern
Abend mit autographischen Glückwunsch - Schreiben des König-
und der Königin der Belgier für den Kaiser und die Groß¬
herzogin von Baden eiugetroffen . Graf Straten-Pouthoz
wird heute Nachmittag 3 Uhr vom Kaiser empfangen wer¬
den. — Der Flügrladjutant des Kaisers , Graf Lehndorf ,
soll zum Botschafter in Wien defignirt sein.

Eine Vernehmung de» Attentäter » Hödel fand gestern, wie die , R .
A . Ztg ." berichtet , gegen 12 Uhr Mittag » io Gegenwart de» Stadt¬
gerichts-Präsidenten Krüger und de» Staatsanwalt » Teisendorf vor

empfindet, darf die Darstellerin ihre» Erfolge » sicher sein ; dazu mnß
aber allein schon die ganze Erscheinung »er FravceSc , den Eindruck
jungfräulicher Amnnth , stiller Schwermuth Hervorbringen. Auf eine
Nuance sei übrigen » hingewiesen. Fräulein Will blieb bei dem
Anännts mocksrntv : „Neig' dich hernieder !" ganz in der Mitte der
Bühne , während un» die Ausstellung der Sängerin am Fenster mit
zum Himmel emporgerichtetemBlicke wirksamer erschiene . Hr . Hal -
dampf bewSltigte die hochgeschriebene Partie de» Paolo ganz vor¬
trefflich . Er fühlte sich vollkommen in der Situation und erfreute
ebenso durch weichen Stimmklang , poefievollen Ausdruck in zarte«
Stellen (, . B . Erzählung de» 1 . Akte») , al» erfrischendeKraft, packende
Wärme in Momenten der Leidenschaft . Hr. Haaser zeigte wieder
al» Laneiatto Malatesta , wo» eia Schier Künstler selbst in einer stief¬
mütterlich bedachten Rolle vermag . Er gab mit wenigen kräftige«
Strichen , mit dem, jeden Moment richtig erfassenden Ausdruck seine»
Gesänge» einen fertigen Lharakter , der, s, weil an ihm lag, «hatkräftig
in die Handlung eingriff. Lebhafte Anerkennung verdient Frl . Bur¬
ger , welche schöne Stimme und guten Ausdruck entwickelte; immer¬
hin dürste dem Falkenlied ein noch reizvollerer , weniger umschleierter
Ton und größere Innigkeit de» Vortrag » zu statten kommen. Hr.
Speigler war al» Guido da Polenta an dem, seiner voluminöse«
Baßstimme gebührenden Platz, wenn auch seinem Gesänge noch weichere
Modulationen »nd fließendere Tonverbindungen zu wünschen wären .
Der Thor hielt sich , was Sicherheit « ad Kraft anbetrifft , sehr wacker .
Ein zartere» Piano dürste für den Epilog in den ersten acht und vom
13. bi» 20 . Takt zu empfehlen sei« ; e» ist der letzte Wunsch, den die
Versammelten der geknickten , entblätterten Franenblüthe nachsenden.
Die ganze Aufführung bekundete nach Maßgabe der vorhandene«
Kräfte eine sorgfältige Vorbereitung , wofür Hrn . Hof-Kapellmeister
Dessoss ein Löwenantheil der Anerkennung zusällt .



tzem Untersuchungirichter Stadtgericht « . Rath Johl im « rimiyalgebäode
- e« käniglichen Stadtgericht » statt und wöhrre säst bi « gegen 5 Uhr
Rachwittag». Hödel bleibt bei seinem LänznungSsystem. — ES stad
Anweisungen nach Skeaditz und Leipzig ergangen, dort einige Per -

sanen zu vernehmen, eventuell zu verhaften , da dieselben dringend per-

dSchtig stad , mit Hödel gemeinschaftliche Sache gemacht zu haben.
Verschiedene Aerzte, u . A . der Wirkliche Geh . Rath Prof . Or . Limann,
haben Hödel gesehen und gesprochen und denselben für vollständig zu-

rechnungrfähig erklärt . - - Hödel ist im Gefängnis als an einer nicht
näher ju bezeichnenden Krankheit leidend befunden worden , wird je¬
doch nicht aus die Lazarethstation gebracht, sondern in seiner Zelle be¬

handelt . Hödel schien Sanntag in sich zu gehen , er war weich und
« an bemerkte sogar Lhränen bei ihm , wa» in seinem Innern vor-

giug , behielt er für sich . Montag war er kaltblütig und hatte wieder-
uw seine inperrinenten Antworten zur Hand.

E» lauseu soeben , Abend » 7 Uhr, folgende Nachrichten (amtlich) ein :
Der Etaatianwalt zu Naumburg verfolgt Hödel wegen MajetzätSbe-

leidigung und Urkundenfälschung. — Vom Polizeiamt zu Leipzig ist er
bereits wegen Diebstahl» mit zehn Rnthenhieben bestraft. Seine Mut¬
ier , bei der er in Leipzig gewohnt, ist eine verwittwete Hödel , geborne
Traper , jetzt verehelichte Schuhmacher Lehmann.

Vom 14. berichtet da» genannte Blatt : Die Untersuchung gegen
den Attentäter Hödel begann bereit» heute. Dienstag , früh S Uhr ;
dieselbe wird dem Vernehmen nach Hr . Stadtgericht »- Rath Johl , der
erste Untersuchungsrichter beim königlichen Stadtgericht , zu Ende füh¬
ren . Dle geschloffenen Untersuchung- alten , gehen alsdann nach be¬
endeter Voruntersuchung an den königlichen Staats - Gericht» hos über.
— Vor den U«tersuchung»richter waren zu heute , Dienstag , Vormit¬
tag zehn Zeugen geladen , die sämmrlich mit Entschiedenheit Hödel al»
Denjenigen rekogvoSzirten, der den Revolver gegen die Person de»
Kaiser» gerichtet hatte. — Von so viel gegen ihn sprechendenBeweisen
erdrückt, änderte Hödel sein System und meint nun , wenn er aus den
Kaiser geschossen, dann sei er verstandlo» gewesen , denn wenn ich ,
rust er au», weinen Verstand gehabt hätte, hätte ich Jeden getroffen,
auf den ich gezielt. Der Untersuchungsrichter , StadtgerichtS - Rath
Johl , machte ihn daraus aufmerksam, daß e» sein Wille einzig und
allein gewesen , den Kaiser zu erschießen , ihm ober die» , dem Himmel
sei Dank, nicht geglückt I

Da » „ Berl . Tageblatt " berichtet , von dem allgemeinen begeisterten
Lebehoch, welche» der Reichstag in der MomagS - Sitzung nach der An-
spräche de» Präsidenten v. Forckenbeck auf den Kais er ausbrachte,
hätten sich einige socialdemokcatische Mitglieder ausgeschlossen!

Oesterreichische Monarchie .
^ Wie «, 13. Mai. Rumänien ist offenbar zum Acußer -

sten entschlossen ; sein Parlament hat für die Armee mehr
bewilligt , als die Regierung gefordert . Der Ernst der Si¬
tuation ist damit auch für Oesterreich noch um ein Bedeu¬
tendes gewachsen und , was auch die Reichsvertretung
thun mag, die Reichs regierun g wird sich verpflichtet er¬
achten muffen , die raschesten Entschlüsse zu fassen und diese
Entschlüsse eben so rasch in Thaten zu übersetzen. Vielleicht
ist der 60- Millionen - Kredit , noch ehe für seine Flüssigmachung
vorgesorgt worden , schon obsolet . ES sind bedenkliche Zeichen
zudem , wenn die bosnischen Flüchtlinge schon die Mittel ge¬
funden haben , in Waffen das österreichische Gebiet un¬
sicher zu machen, das ihnen bisher großmüthig Zuflucht und
Unterhalt gewährte .

-s- Wirn , 14. Mai. Im Abgeordnetenhause . beantwortete
Ministerpräsident Auersperg die Interpellation über die Ab¬
sicht des Einmarsches in Bosnien und die Herzegowina fol¬
gendermaßen : die Ansichten der Regierung erfuhren keine
Aenderung , weder was die anzustrebenden Zwecke, noch was
die Wahl der Mittel betrifft . Die Regierung faßte die
Frage wegen Bosnien und der Herzegowina nie aus einem
anderen Gesichtspunkte auf , als dem der Nothwendigkeit, mit
aller Entschiedenheit auf eine solche Lösung hinzuwirkcn , welche
Garantien gegen die periodische Wiederkehr von Zuständen
wie die heutigen biete und die Monarchie vor den damit ver¬
bundenen Nachtheilen und Beunruhigungen zu bewahren ge¬
eignet seien. Es war nie die Absicht der Regierung, die
Würdigung dieses Standpunktes dem europäischen Kongresse ,
welcher zur definitivenRegelung der Verhältnisse des Orients
in erster Linie berufen ist, zu entziehen oder die Erledigung
dieser Frage auf dem Wege der Kooperation mit einer ein¬
zelnen Macht anzustreben. Die Nachrichten , auf welche die
Interpellanten Bezug nehmen , sind nicht glaubwürdig ; die
Regierung ist in der Lage , alle diese Meldungen für unbe¬
gründet zu erklären , daher auch jene Kombinationen , welche
daran geknüpft wurden , jeder tatsächlichen Grundlage ent¬
behren. (Beifall.)

Badische Chronik
" Karlsruhe , 15. Mai. Nach au » gewordener Mittheilung

wird da» iw Berlage der Ehr . Fr . Müller 'scheu Hosbuchhaudlung da¬
hier erscheineude offiziöse Kursbuch der Großh . bod. Eisenbahnen und
der anschließenden Bahnen Südwest -Deutschlaud» uud der Schweiz
für den diesjährigen Somwerdieust in Folge de» Umstande« , daß im
Bereiche de» schweizerischen Bahngebiet» der Kurswechsel statt am 15.
Mai erst mit dem 1. Juni ei'ntritt und die schweizerischen Züge zur
Zeit noch nicht in zuverlässiger Weise bekam t find , vorauSstchtlich
kaum vor dem 2b . l. M . auSgegeben werden können.

« retten , 12. Mai . Ob eine Gasanstalt errichtet wer-
de» soll , diese Frage nimmt gegenwärtig die ganze Aufmerksamkeit der
hiesigen Gemeinde in Anspruch. Da der neue Bahnhof Gasbeleuch¬
tung erhalten soll , fragte bereit» unter dem 13 . Februar 1878 die
Großherzogliche Generaldireltion der badischen SlaatS -Lisenbahnen
bei dem Gemeinderath an , ob beabsichtigt werde, ein städtische»
Gaswerk anzulegen, au» welchem da» für den neuen Bahnhof erforder¬
liche Ga» bezogen werden könnte . Hieraus beschloß der Gemeinderath,
zunächst bei andern im Besitze von GaStinrichinngen befindlichen
Städten in der Größe Breiten » Erhebungen zu machen , sodann da»
Gutachten einer Technikers einzuijolen und erst nach genauer Prüfung
der Sache eine Entscheidung zu treffen. Die um Auskunft gebetenen
Städte ertheilten einstimmig den Rath , auf Gemeindekoflen zu bauen .
Hr . Ingenieur Reichard in Karlsruhe wurde ersucht , für den Ge-
meinderath ein technische» Gutachten in der Garfrag « auSzuarbeiten .
Dasselbe spricht sich dahin au», daß eine Gasanstalt dahier rentabel sein

werde und daß eS imJnterefse der Gemeinde liege , solche auf Gemeinde-
kosten zu bauen . Der Gemeinderarh faßte deßhalb auch unter dem
29. v. M . den Beschluß, in hiesiger Gemeinde auf Geweindekosten die
Gasbeleuchtung einzuführen und zu betreiben , vorausgesetzt , daß ein
entsprechender Vertrag mit. der Großherzoglichen Eisenbahu -Verwal -
tunz zu Stande kommt , ein Kapital von 60,000 Mark zur Bestreitung
der Baukosten aufzunehmen uud solche» vom 1. Januar 1880 an
innerhalb 40 Jahren zu tilgen , den mit Schreinerweister Johann
Schmitt abgeschlossene Vertrag wegen Ankaus deS Bauplatzes für
den Preis von 2700 Mark zu genehmigen ond den Kausschilling au»
dem Bankapital zu bezahlen , sowie für die Gasanstalt eine eigene Ver¬
rechnung einzuführen , d. h . daß die Anstalt für sich besteht , wi, die
Sparkasse, und daß da » Echuldkapiial aus dem GaSerträgaiß verzinst
und nach und nach abgetragen wird , so daß die Anstalt der Stadtge »
meinde einst al» reine» städtische» Vermögen zusällt. Dieser Beschluß
unterliegt noch der Genehmigung de» BürgerauSschufseS. Damit die
Mitglieder diese» Kollegium» genaue Kcnntniß von dem vorliegenden
Material erhalten , ließ der Gemeinderarh seinen Beschluß , da» lech-
nische Gutachten , einen summarischen Kostenüberschlag, sowie die Be-
trikbSrechuung drucken und vertheilen. Außerdem liegen die Pläne ,
der detaillirte Kostenüberschlag , sowie die Akten zur Einsicht auf dem
Rathhause auf . Uebermorgen wird die entscheidende Sitzung de»
BürgerauSschuffeS festgesetzt werten .

Heidelberg , 14. Mai . (H . Z, ) Gestern löste sich ein bedeu-
tendec Theil der Felseuwaad am Fuße der Mvlkenkur, im TeufelSloch,
ab und stürzte in mächtigen Blöcken iu die Tiefe. Eia Glück war e»,
daß Niemand in der Nähe war , denn dem raschen Einsturz wäre nicht
zu entfliehen gewesen.

Wertheim , 13. Mai . (W. Z .) Zu dem Bericht vom 6. Mai
betr. die Verhaftung eine » Falschmünzers tragen wir noch nach , daß
derselbe seiner Thal geständig ist und bei den angestellten Recherchen
von einer NachbarSsrau Gyp- addrücke von 5 -Mark -, 1-Mark- und
50 -Pfennig - Stücken in einem Gartenbeete gesunden wurden . Der
Thäter ist bereit» an da» Bezirksgericht Aschaffcnburg abgeliesert wor¬
den , um demnächst vor die Geschwornen verwiesen zu werden . —
Die Verhaftung fand nicht , wie damal» berichtet worden, hier, sondern
iu Stadtprozelten statt, woselbst auch das V . rhör , sowie die Verneh¬
mung der Zeugen statlhatte.

A Freiburg , 14. Mai . Auf die an Se . Maj . den Kaiser
Wilhelm und an Ihre König!. Hoh. die Frau Großherzogiu
Luise au» der gestrigen Stadtrathr -Sitzung nach Berlin abgegange¬
nen Glückwunsch -Adressen ist gestern Abend von Ihrer Königl. Hoheit
der Frau Großherzogin folgende » Telegramm an Hrn . Oberbürger¬
meister Schnster au» Berlin eingetroffen :

„ Ich danke Ihnen von Herzen für de« warmen Ausdruck Ihrer
wohlthuenden Theilnahme an einem ernsten Ereignisse , da- durch
Gotte» Gnade zu einer Quelle tiefster Dankbarkeit gegen Gott ge¬
worden ist, und bitte Sie , deu Vertretern der Stadt Freiburg sagen
zu wollen, daß der Kaiser wie ich selbst diesen erneuten Beweis so
oft bewährter Theilnahme dankbarst empfunden haben."

Vermischte Nachrichte « .
— Der zum Feldmarschall ernannte Großfürst Nikolaus leidet in

Folge der Anstrengungen de » Winter -Feldzug» von Neuem an seinem
Niereuübel . Wie e» heißt, wird derselbe in Karlsbad eine längere
Kur durchzumacheu haben. Mit ihm kam sein bejahrter Stabschef
Nepokoitschitzky nach Petersburg zurück . Er stammt au» der bekann¬
ten preußischen Familie v. Unruh ; sein Vorfahre war nach Polen ge¬
kommen , er übersetzte seinen Namen in'» Polnische und schrieb sich
v. Unruh , genannt Nepokoitschitzky. Seine Nachkommen legten den
deutschen Namen gänzlich ab . An Stelle de» Großfürsten hat Gene¬
ral v. Totleben das Oberkommando übernommen . Er stammt an»
einer bekannten altadeligen Familie Thüringens , zu welcher auch der
Reichsgraf v. Totleben gehörte , welcher als General der Kaiserin
Elisabeth während de » siebenjährigen Kriege» aus kurze Zeit Berlin
besetzte und dann auf Befehl Peter 'S HI . sich mit seinen Truppen
Friedrich dem Großen anschloß . Eia Bruder de» ReichSgrasen kam
nach Rußland und ist der Stammvater der russischen Totleben . Au»
alter Familie stammt auch der erst 38jährige neue Stabrchef Fürst
Bagratiou - EmeretinSky oder kurz EmeretinSky genannt . Die Bagra¬
tion führen ihren Ursprung auf keinen Geringeren als den König
David der Bibel zurück , dessen Harfe sie im Wappen führen . Ge¬
schichtlich läßt sich ihr Stammbaum bi» in'» achte Jahrhundert ver-
solgeu . Die Bagratiden waren Herrscher (Ezaren ) von Grusinien ,
Kartalinien und Emeretien. Der letzte Ezar von Emeretien , Salo¬
mo» II , starb 1815 ohne Nachkommen. Die Kinder seiner Brüder ,
welche vor ihm geherrscht hatten , führten die Titel Ezarewitsch und
Czarewna (Sohn und Tochter de» Czaren). Ihre Nachkommen er¬
hielten den Fürstentitel mit dem Prädikate Durchlaucht. Am Oster -
feiertage wurde der neue Stabrchef zum Generaladjutanten de» Kai¬
ser » ernannt . Sein Vorgänger erhielt da» Großkreuz de» Wladimir -
Orden » und wurde in deu Reich »ralh berufen. Bagration ist zugleich
mit dem Großfürsten nach Petersburg gekommen. Auch Großfürst
Michael erhielt den Marschall- stab . Sein Feldhauptwann General -
adjutant LoriS -Melikoff wurde in den Brasenftand erhoben. Er stammt
von den regierenden Herren der armenischen Stadt Lori her ; der
Altere Zweig diese» Hause» führt de« Titel Tawade (Fürst ), welcher
ihm im Jahre 1601 vom perfischen Schah Abba» verliehen wurde .
Fürst Alexei Loriffowitsch Lobanoff , der neue Gesandte in Konstan¬
tinopel, gehört einem der ältesten rasfischen Fürsteogeschlechter an ,
welche» iu direkter Linie von Rnrik, dem Gründer des russischen
Staate », abftammt. Unter den Fürsten Lobanoff befinden sich hohe
Staatsmänner . Fürst Alexei Boriffowitsch wurde am 30. Dezember
1825 geboren und vollendete mit AuSzoichnung seine Studien auf
dem Petersburger Alexander-Lyceuw, woraus er im Dezember 1844
mit dem Range eine » Titnlarrath » in da» Ministerium de» Auswär¬
tigen eintrat . Im Jahre 1850 wurde er zum Sekretär der Gesandt¬
schaft in Berlin ernannt und schon 1855 al» Rath zur Gesandtschaft
nach Konstantinopel versetzt . Im Jahre 1858 war er daselbst Ge¬
schäftsträger während der Abwesenheit de» Gesandten Buteuieff , wel¬
chem er, kaum ein Jahr später, im Amte folgte. Ec unterhielt die
besten Beziehungen mit der Pforte und erhielt schon zwei Monate
nach seiner Ernennung zum Gesandten den Medschidie -Orden erster
Klaffe. Nach vierjähriger Amtsführung mußte der Fürst seiner Fa -
milienverhällniffe halber den Abschied nehmen, woraus er im Jahre
1866 in da» Ministerium de » Jauern eintrat und bald darauf zum
Gouverneur von Orel ernannt wurde. In diesem Amte blieb er nur
kurze Zeit, uw als Adlatu» de» Minister« nach Petersburg zurückzu-
kehren . Ec vertrat den Minister de» Innern seit dem Jahre 1870 ,

so »ft derselbe abwesend war , und erhielt viele Beweise der kaiserliche »
Gnade . (K. Z .)

Nachschrift .
-f- Paris, 15. Mai . Gestern Abend fand eine Explosion

innerhalb einer im Zentrum der Stadt gelegenen Zündhütchen-
fabrik statt ; das Fabrikgebäude wurde gänzlich zerstört ; die
Zahl der beschädigten Personen ist noch nicht bekannt , doch
jedenfalls groß.

f London , 15. Mai. Gestern Abend brachen ernste
Ruhestörungen in Blackburne aus . Eine große Masse von
Sinkenden durchzogen die Straßen , warfen die Fenster in
den Haoptfabriken ein und zerstörten die vordere Seite des
Hauses deS Fabrikanten Hornby. Letzterer wurde durch
Steinwürfe verwundet . Das HauS des Obersten Jackson,
des Vorsitzenden der Arbeitgeber-Association , wurde in Brand
gesteckt und gänzlich zerstört. Starke Abtheilungen von In .
fanterie uud Kavallerie sind angekommen. Der Tumult
dauert fort.

-s- Tiflis , 14. Mai. Der Schah von Persien ist hier
eingetroffen und wurde feierlich empfangen ; die Stadt ist
geschmückt; Abends fand eine Illumination statt.

-s- Yokohama , 14. Mai. Der Minister des Innern
Okude wurde ermordet ; der Mörder ist verhaftet .

f Washington , 15. Mai. Eine Depesche aus der Ha.
vanna meldet , daß ein Erdbeben in Venezuela 600 Men¬
schen tödtete ; die heftige Erschütterung wurde auch in Ca¬
racas verspürt .

x London, 15. Mai. Der „ Standard" erfährt aus
Hongkong : Die britische Escadre in China ist nach Aoko -
hama gesegelt , um die russische Flotte in den Gewässern
Japans zu überwachen.

Frankfurter Kurszettel.
( Die fettgedruckten Knrse find vom 15. Mai , die übrigen vom 14 - Mai .)
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Deutsch! . 4°/o Reichs -Anleihe 96
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, 4«/, fl. 94' /.
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, 40/ „ gH
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Heflerr . S»/, Siwerrente
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yeuUL « Werei» »»«» » 71»/.
Aarmstädier Mau » 107' /,
Kesterr . K - kion- lS«» » 667
cheSerr . KredU -Astte « 176' /,
Msietnifch « Kredit »«» » 80
Knttsch « Ksseätenta » « 108
4 ' /,o/,pfälz . Maxbahnb00fl . —
4°/^ e,s . Lud« ig»bahn S50fl. 741 ,
S ' /g SS. Kr ». KtaataSah » S09' /,. KÜS -TomSarde» 591,

„ M «rd » e- S. .A . 87' /.b°/„Nud ^« isnb. 2.Em .200fl. 911 ,
'

5«/« Böhm . Weüb^ A . 200st. 1411 /
'
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'
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'
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S ^ öß .Mrd » «ft»> » .UF . 73 ' /,
5»/, . . 1-rt . L. 64 ' /.
50/g Vorarlberger —
b»/,Ungar .Ostb.-Pri »r.i.S . 51 ' /,
b' /,Ungar .Nordofib.Pri »r. 5g
5>/,Ungar.« Äiz. 53
5°/,Ungar . Eis.-Anl. 68
5°Mr .Süd-L« »b.Pr 1.Ar. 77, /
3°/, Iftr . Süd -Lamd ^Pr . 46 »/
5»/Merr .Staaltb.-Pr . 95»,
8-Asterr.8 koatSb.-Pr.
3' /^ hvorn.Pr „ m». v, 0 » v, 4g ' /,5"/, Rheinisch « Hypochekea -

bmck -Psimdbrüfe Ttzlr. _
4'/,'/, , ss »/,8' /, Pacific Eentral ivS
S«/. Ltidl. Pac. Missouri 75 ,,,

A»reße»,r«ol« »«d Mrämtemncketg«.
S' /, »/,Preuß .Präm . lOOTtzl.
LSln -Mindenrr 100-Thal« -

Loose 111' /,
Bayr . 4' , Prämien -Anl. 120' /,
Badisch« 4»/, dto. 119' /,

. 35-fl.-L»0s« 135. -
vraunschw . 20-Thlr .-r»»s« 80.40
« roßh . Hessische 25^ -Loose
Anibach -Gunzenhaus. Loose L5L0

Leftr .4>/,250M, »sr ».18b4 —
, b' /FOOfi .- , , .1860 101 '/,
, I00.fl.-Lo,se ». 1864 244 .—

Ungar. Staowloose 100 > . 142 .—
Raab-Vrazer lOOrHlrLo« , 69 ' /,
Schwedische lO-Thlr .-Loof« 44.20
Finnländer lO-Thlr ^ Loos, 35 .60
Meininger 7-fi.^ oose 18.20
Z' /^OldknbnrgrräO-Lhlr ^ L 114 »/,

Wechlekt»rle, chokd »»d Zitier .
^ onda » 10Msd .Zt . 3°/, 204.10
Mart » Ls » Ar « . 2»/- 81.10
Mir » 10 » tk. östr.W. 4' /,«/o 166.-

Ducaten . . . Mk. 9L2 —57
2Ü -Iwa »« -Ft . , 16L0 —24
Engl. Sovereign» - 20V 8—37
Russische Imperial . 18.66 - 71
Dollar» in Gold . 4.18 - 21

» r fest .
Feiertag.

Lredttaktie » 211.70 , Lombarden
iSd'or 3.74. Tendenz : fest .
(Schloßkur») 100»/, .
Sie» i» der Mittag « Kette 11.

jer Redakteur
in Karlsruhe.

DiSconto . . l-S . 4
Hokländ. 10. fl.- St . Mk. 16.85

r«»d«»
MerN »er Mörse. 15. Mai.
Wiener Mörse. 15. Mai.

— , Nnglobank 89.—, Napoleon
Me » -Mort , 15. Mai . Gold

»qr - Weiter « A« rdek»» «chri,

Verantwort !«
Heinrich Gol

Großherzogl . Hostheater.
Donnerstag , 16 . Mai. 2. Quartal. 65 Abonnements .

Vorstellung . Zum ersten Mal wiederholt : Durch die In¬
tendanz , Original - Lustspiel in 5 Akten , von E. Heule.
Anfang V-7 Uhr.

Freitag , 17. Mai. 13 . Vorstellung außer Abonne¬
ment . Zum Vortheil der Pensionsanstalt der Großherzog,
lichen Hofbühne. Die Jungfrau von Orleans , Trauerspiel
in 5 Akten und einem Vorspiel , von Friedrich Schiller.
Anfang 6 Uhr .



Todesanzeige.
185 . Waldkirch . Heute

_ . früh verschied nach längerem
Leiden in einem Alter von 91 Jahren

Joh . Ev . Wieler ,
Amtsrevisor a . D. ,

wovon wir entfernten Verwandten
und Freunden mit Bitte um stille
Theilnahme hiemit Nachricht geben.

Waldkirch , den 14. Mai 1878 .
A. Speri , Oberamtsrichter,

mit Familie .
166 . 1. Salzburg .

Bekanntmachung.
Die Aussteuer aus der Marx

Bl a ch' j Pen Stiftung betr.
AuS der Marx B l o ch' schen Stiftung soll

das dreijährige ZinSe- trägn ' ß als Aussteuer
au ein armer isiael . Mädchen verseben wer-
den . Zuvörderst soll den armen Berwond -
tinne « des Testators oder besten Frau Eva,
geb . Mayer , welche in Deutschland,Frank ,
reich oder in der Schweiz ihren Wohnsitz
haben, dieser StstiungSzenuß zugetheilt wer¬
den Sollte eine solche sich nicht vorfinden,
so sollen der« andre Mädchen die zwar einige
Mittel besitzen, aber nicht vermögend find,und wenn auch solche nicht vorhanden, arme
sremde israelitische Mädchen, die in Sulz¬
borg rder Müllheim heimalhSbeiechtigt
find , zum Bezug dieses Legat » berechtigt
sein.

Bewerberinnen wollen ihre Gesuche nebst
uiithigen Ausweisen an den Unterzeichneten
VerwaltungSrath innerhalb 2 Monate von
heute an einseuden.

Sulzburg , den 13. Mai 1878 .
Der VerwaltungSrath der Marx

Bloch ' scheu Stiftungen .
188. 2. Lahr .

212 .

Friseur-
gehilfe.

— ein solider, der in"
Kden Haararbeitcn ,

Haarschneiden und
Rasiren gut bewandert ist , findet sogleich
oder aus 1 . Juni eine gute dauernde Stelle
bei Karl Weber, Friseur
_ Kirchstraße Nr . 5 Lahr, Baden

175. 1 . Ein gut erhalte¬
ner , llrinerer Stutzflügel
wegen Wegzug billig zu
verkaufen : Belfortftraße 7

, im dritten Stock, Karlsruhe ._
Zu verkaufen oder

zu verpachten.
183 . Ein onSgezeichuete » Buchbinder -

geschäft , in bester Lage in einem belebten
Schwarzwaldstädtchen mir bedeutender In -
dustrie, Eisenbahnstation , ist unter günsti¬
gen Bedingungen za verlausen oder zu ver¬
pachten.

Wo ? sogt die Expedition dieses Blatter .

lausen .

Zu verkaufen.
171 . 2. Ein überzähliger,

gut gerittenes , älteres Osfi-
zier- Pierd ist billig zu »er-

Wo ? sagt die Expedition d Bl .
186 . Pforzheim .
Bauarbeiten -Verge-

bung.

Newyorler „ Germania , Lcbens -Vers .- Ges .
"

Europäische Abtheilung , Leipziger Platz 12 , im eignen Hause in Berlin .
8x »s <NLl -Vsrva1tnvgsS »Dntk < v . A. Hs ^ ckt , H ^ urät , H . Unronss ,

s De. L »xx>, Hsrna . Ross , Seneral-Vireetor ,kür Luropu :
Hrund-Ligevthum in Werk« : Mark 995 .000
Aepoftinm in Amischland . _ 1,355,000

Ll. 816,153 .
7,793,123 .

Aktiva in Mropa : Mark 2,350 ,000.
Aktiva am I . Januar 1S78 : bl . 34,434,115 . 53 . Bermehruug der Aktiva in 1877 :
Reiner Urderschuß üb . alle Passiva : „ 3,505,748 . 33. Baarrs Etnlgmwrn in 1877 :

Versicherungen in « rast : 19,650 Policen für bl . 139,473,504 .
davon in Earvpa : . . . 6,203 . .. . 30,141,566 .

Neben der Sicherheit , welche die genaue StaalS - Controlc in Amerika und der blühende Zustandder Geselllchast selbst gewährleistet, rednzirt die kvhe , durchaus sichere Verzinsung ter Kapitalien und die
Rückgabe des ganze» lleberschustes an » ie Versicherten die Netto - Kosten der Versicherung für Jeden auf
daS möglichste Minimum . Dioidendin - Bertheilnng schon zwei Jahre nach Empfang ter Prämien . —

Nähere Auskunft ertheilen :
Nleitl « ^ , Subdirektor in I . S . — ^ Generalagent in Il rriiiiiturlk ,Lck . SolivsilUosr , Generalagent in 8t »»lrs » rt — äHust . Llslsser , , in Slrasskuwzrund F/ . , Repräsentant der Gesellschaft für Karlsruhe u . Umgegend , Rüppurrer -

straße Nr . 4.
L . 8vI »vrtMK 8 ^ « P8L » - L88vnr nach Vorschrift des ? rot688or 1)r . o .

Nach Untersuchung von L»r Msgsvr und Vw I' siiuin daS wirksamste von allen Pepsinpräparaten, ist als
wohlschmeckendes , diätetrscheS Mittel bei ^ .ppvlltlostzrkett . 8vl >« aelisi » oder verNordeosn , Klwx«» rc.als ärztlich erprobt zu empfehlen. Preis pr. Flasche 15 und 20 Sgr .

lldrvs » «i» , Vikeiniltslilvn , «v8N»vtl8 «:I»v Sellkw« , 8 »I1s^ l8S « ro -MlItt « l rc empfiehlt
8 <;Ir« r üiK 8 OiÄir « vi,a »»svestr »88v 21

Wittict , L Bcnkcudorf -
SelvkltvblV b «8t <-II » r»ll«H» werden prompt -uSaesübrt . Für Wiederverkäufer Rabatt. U. 388. 5.

1v2 . Karlsruhe .

Gesellschaft für Spinnerei und Weberei
in Gttlingen

In der heutigen Generoloersammlung wurde die Einlösung der Dividenden »
Schriue für 1877 unserer Aktie»

14 » 4 . mit --tL ä « 0 . —
ee b , ,, „ 50 .

beschlossen . — Die Einlösung erivlgt bei einem der auf den Dividenden - Scheinen be -
zeichneten vankoäoser am 31. Mai dieses Jahres .

Karlsruhe , den 14 . Mai 1878.
Fer Vorsitzende des Anfftchtsralhs :

_ Max von Haber . _
Fisch-Culrur-Rnftalt Gaisbach

bei Baden -Baden
am Wege nach Schloss Ebersteiu «ud Gerssbach, reizende Lage, uwgchk » von Tan¬
nenwäldern , schSn angelegter Park mit Forellen und andern Fisch Teichen u . Kanälen ,wie auch eine drastisch u - d elegant eingerichtete Bruthalle . Vortreffliche Restauration .

Die Gemeinde Dill -Weißensteiu läßt
nachstehende Sauarbeiten zum Neubau eines
SchulhauseS nochmals in Akkord vergeben:

im Betrage voll
Erdarbeit . . . . 160 . —
Maurerarbeit . . „ II17S . 26
Steinhauerarbeit . „ 4496 . 46
Zlmmcrardeit . . » 4018 . 78
Gypserarbeit . . . „ 1374. 40
Schreiuermbeit . . „ 2555 . —
Glaserarbiit . . . „ 1168 . 05
Schlesserarbeit . . „ 536 . —
Schmiedearbeit . . „ 250 . —
Blechnerarbeit . . „ 712 . —
Tüncherorbeü . . , 657 . 05
Tapezierarbeit . . „ 118 70
Gußwaaren . . . „ 790 . 30
Sblrittröhren . . „ 235 , —
Theowaareu . . » 276 -

Zusammen . »3L 28520 —
Lusttragende Handwerker wollen ihre

diesbezüglichenAngebote längstens
Montag de« 20 . Mai d . I . ,

Nachmiltaas 3 llbr ,
auf dem Nachhause in Till Weißenstein
portofrei versiegelt einreicheo.

Plan , Ueberschlog und Bedingungen kön¬
nen jeden Morgen von 8 — 12 Uhr bei dem
Unterzeichneten eingesehcn werden.

Dabei wird bemerkt , daß >ie früheren
Angebote nicht berücksichtigt werden.

Pforzheim , den 1s . Mai 1878 .
,_ Degler .

187 . E t l e n h e i m.

Cigarrenverstcigerung.
Auf Kosten der W . Berger in Grenz¬

hausen bei Coblenz und dessen Bürgen ver¬
steigern wir gegen Barzahlung am .

Mittwoch den 22 . d. M . .Nachm . 2Uhr , !
790,000 Stück Cormen Pfälzer Eigarreu !

in blau Popier -Paket L 100 Stück (unser -
tirt ) verpackt mit Jndustrie -EtiquetteS in
Urberlisten ü 10 Mille , das Mille ange¬
schlagen zu 17 M . I

Näheres bei unterzeichueter Stelle . s
Lttenhciw , den 11 . Mai 1878 . !

Bürgermeisteramt . j
M a ch l ei d.

Bsd Freyersbach
im Renchchal, bad . Schwarzwald , 1300 ' ü . d M . , Staude von der Sod -
stotioa Oppen au entfernt , ist se>t 15 - Mai wieder eröffnet , bietet durch seine
4 Stahl - und Schwefelquellen , sowie durch seine auj 'S Beste eingerichte¬
ten Bäder jeder Art , die kratligpen Heilmittel gegen Blntarmuth mit ihren
Folgenzuständen , Bleichsucht , Frauenkrankheiten , Catarrhe « , der
AthmuugSorgane rc. rc .

Der ganz in der Nähe wohnend« Arzt besucht täglich die Kuranstalt .
Postabloge im Hause. — 3wolige OmnibuSverbindung von und noch der Eisen¬
bahn, Equipage im Hütel selbst. (160/V) 184. 1 .

I «8. Badeigenthümer .
27 . 2. Karlsruhe .

Gesucht werden
tüchtige Mitarbeiter gegen gute Provifio »
»au dem ReprSsenianten der Newyorker
Gerwaoia Lebensversicherung, Europäi
sche Abtheilung in Bcrliu .

Rüppurrerstratze Nr . 4.
132. 2. Karlsruhe .

Lieferung von Spund
wandhölzern .

D ' e Lieferung von 11,200 Stück Apund -
wtntdhölz-rn soll in Submission vergeben
werden. Die Bedingringen für diese Liefe¬
rung liegen auf dem Bureau Unterzeichneter
Behörde ous und können auch von dorr be¬
zogen werden.

Endtermin der Submission ist der 27.
Mot d . I ., Vormittags 8 Uhr.

Karlsruhe , den 10. Mai 1878.
Städt . Wasser, und Slraßenbauamt .

_ Schück ._
188. 1 . Offeub « rg .

Wein - nnd Weinhefe-
Versteigerung .

AuS der Hospitalkellrrei Offenburg wer-
den am

Dienstag de» 28 . Mai d . I .,
Vormittags 10 Uhr ansaogend,in dem Hospitalgebäube dahier cr . 500 Hek¬

toliter srlbyzezogene uud reingehalrene
Zeller und Ortenberger weiße , Klevuer und
rothe Berg weine von den Jahrgängen 1874 ,
1875,1876 und 1877 — sowie ca 10 Hek¬
toliter Weinhese — der B .-rsteigerunz auS-
gesetzt ; wozu Kausliebhaber eingeladen wer¬
den

Offenburg , den 14 . Mai 1878.
St . Andr. H . spitalorrwaltung .

König .
131. 2. Karlsruhe .

Lieferung von schmied
eisernen Pfahlschuhen .

Die Lieferung von 11,200 Stück schmied -
eiseroen Psahlschuhen und 67,500 Stück
BifepigungSnägrlu ist >n Submisstou zu
vergeben. Die Bedingungen der Lieferung
liegen aus dem Bureau Unterzeichneter Be -
höide zur Einsicht auf und werden ans
Wunsch versendet.

Endtermin der Submission ist der 27.
Mai d . I , vormittags 8 Uhr.

Karlsruhe , den 10. Mai 1878.
Städt . Wasser- und Straßcndausmt .

Schück .

«VürgerUatze Stevbtspfiege
Bkl- lllltwachuug .

8) 301 , Nr . 25,049 . Karlsruhe . DaS
Gontverfahren gegen den Wirlhschosttpächter
Wilhelm Fund iS hier wurde iu Folge
de» unterm 13 März d. I . gantrichterlich
bestötiglen BorgvergleichS eingestellt.

DieS wird aus Verlangen de » Gantschuld-
nerS andurch zur öffentliche «! Kevntniß ge¬
bracht.

Karlsruhe , den 9. Mai 1878.
- Groüh . bad. Amtsgericht.

Rothweilet .

Strafrechtspflege.
Ladungen «od Fahndrmgea

A .294 , Nr 2751 . Mannheim . Jo
U . S . gegen Heinrich Adler von WieSloch
wegen Unterschlagung wird Togsahrt zur

'
Hiupiverhandluüg vor der Strafkammer
de» Großh . Kreis - n»d HofgerichtS Mann¬
heim im öffentlichen SitzungSsaale dieses
Gerichtshofs anberauwt ans

Dienstag den 4 . Juni 1878 ,
Bormittag - 9 Uhr ,

und wird hiezu der flüchtige Angeklagte
H -inrich Adler von WieSloch unter Hin¬
weis auf da» ihm bereits « öffnete Berwei
sungSerkenntuiß Großh . Ra . ^S- uvd An -
klagrkammer diese- Gerichtshofs vom 6. April
1878 , Nr . 2123 , mit dem Ausügeu vorgela¬
den , daß er sich 14 Tag « vor der Haoptver -
handlung bei Grosh . Amtsgericht WieSloch
zu Nellen hat.

Dies wird dem flüchtigen Angeklagten
hiirsit bekannt gemocht.

Mannheim , den 12. Mai 1878 .
Großh . bad . SreiS- uud Hofgericht.

Strafkammer .
B a s s e r m a n n .

vr . Becker .

zVernr. Bekauvturarhiurge» .
30 . 3 . Fr ei barg .
Liegenfedafts ,Wein - u. Fahrnitz»

Steigerung .
Aus - er Berlaffesschaft des 1- Wein»

häudIrrS Eruft Friedrich Hi eber
dahier «erde » »er Erbtheiluag Wege »
Donnerstag den 23 . Mai d. I .,

Bormittags 9 Uhr,
iw städtische« RathhauS dahier öffent- !
lich versteigert : j

ein dreistöckiges , massiv vo» sStei» erbautes Wohuhaus mit !
Nebengebäude» »ud zweistöckigem >
HauS in der Schufterstraße , mit

große» geräumige» Wein - und
Frascheukellern, Stallungen , Re¬
mise», Bremiereieo , Haus Nr. 17
der Salzstraße dahier , »eben Gu¬
stav Erggelrt uud Otmar Dtrtsch
Wtb -, vorue« Salzstraße, hiuteu

tax . 105000 M .In diesem Haus wurde seit Jahren
die bekauute große Weiuhaudluug Fir¬
ma Johann Jakob Hieber mit beste«
Erfolg l-etrirbr» , und eignet fich dieses
Haus seiner große» Räumlichkeit uud
leiuer ausgezeichuelen Lage wege» zum
Betrieb jede » große» Geschäfts oder
auch als HereschastShaus.2. Eiu von Steiu erbautes Trott-

grbäude mit zwei großen gewölb-
teu Kellern übereinander , großen
Spricherräumen , Faßremisr»,
Champagnerkeller, Hans Nr. 24
Sränwälderstraße dahier , uebe»
Adam Orchsner und sich selbst ,

tax. 49,700 M.3. Eine Remise und Oekouomi-ge-
bäudr mit gewölbtem Keller, zwei¬
stöckig, nach hinten Waschküche und
Remise , rin zweistöckig Garten-
Heus mit Garten , HauS Nr. 26
Grüawälderstraße, neben Theodor
Hcizmau« und sich selbst ,

tax 13,900 R.
Der endgiltigr Zuschlag rrsolat, wen»

der Schätzuugsprcis «der darüber ge-
botea wird.

Die Stcigeruvgsbedinguugeu können
bei Unterzeichnetem Notar eiugesehe«
werden. _

Molltag den 27. Mai d . I .,
Bormittags 9 Uhr

anfanpcod , werde» sodau « folgende
Weine versteigert :

Klingelbrrger l874r 1400 Liter,Oberländer 1874r 10,650 ..
Affenthaler I874r
Dnrdacher1874r, I875r,

2170
1876r , 1877r

Ortenberger
Oberländer 187vr
Kaftrlberarr 1868r,1859 65r , 1875r ,I876r , 18?7r
Saiserstühler 18?6r,I877r
Bordeaux 1876r
verschiedenerRolher 1875r ,I876r, 1877 19,160

Flaschenweine :

31,890
5550

195,340

23,370
128,150

3460

KastelbrrgrrTokaier
Slmgrlberger
Etcohwein
Affenthaler
MaScatcKcr
Lanscner
Markgräfler 1834r
Zeller rother
Rheinwein
Bordeaux
Malaga, Cognac ,

mehrere Tausend Flasche » Champagner
'
,

Kirschen - und Zwrtschgeuwaffer, Beer
drauntweiu.

Fässer re.
142 Lagersäffer im Grsammtgehalt

von . " "" " "
949 Brrsaudtsäffer ,

halt von . . .
mehrere ItOO leere s
eine große Paethie s4 Klkmmtrotte»,184 Ohmen Botte» und verschiedene

3100 Flaschen,900 „
19,000 „

1600 „1700 „
2100 ,,900 „200 "
1200 „750 „290

Absinth , N^um ,

7072,66 Liter,i« Gesammtgr-
. 187383 Liter,
riasche »,
saßdaube»,

Fäßlager »ad Flockliage,
mehrere Tausend Bonchoas und Faß-

kllikkU,
1 Champagnrrfabrikemrichtuug,2 Pferde ,
3 Chaise»,
1 Bernerwägele ,3 Wagen ,
2 Schlitten ,
Fuhr- und Chinsenglschirre,eise große Parthie schöne Hirsch - und

Rehgrweitze,
verj- icdcnc Vorräthe, welche zn einem

großen Weingrschäft nothweodig sind.
Frciburg , den 29 . April 1878 .

. Großh . bad . Notar
Roman .

189 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die BiehtranSpolttaxen de» hanseatisch-
rheioisch -westdentscheu Verbands , welche
noch ausec« Bekanntmachung vom21 . Lprill. I . am 1 . k. MtS . anßer Kraft treten soll¬ten , bleiben noch bi - zum 15 . Juni d . I . in
Wirksamkeit.

Karlsruhe , den 14. Mai 1878 .
_ General -Direktion .

190. Karlsruhe .

Großh Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum Tarifheft 6 des Südwcstdeutschen
BerbandStariseS ist mit Giltigkeit vom 15.
d . MtS . der II . Nachtrag auSgegebenwor¬
den. Derselbe enthält veränderte Fracht¬
sätze für die Station Sie rk.

Exemplare sind bei den BerbaudSstatio «
nen erhältlich.

Karlsruhe , den 15 . Mai 1878.
_ General- Dirrktion .

193 . Nr . 4480 . Karlsruhe .
! Bekanntmachung.

Michael Ebert Eheleute, z. Zt . in Grein
bei Heppenheim , hoben um die Erlaubniß
nochqesucht , den Familiennamen de» min¬
derjährigen Adam Beisel von HcddeSbach
in „ Lbert " »mändern zu dürfen ; etwaige
Eiiksprachen gegen die Bewilligung dieses
Gesuches sind innerhalb dreier Wo¬
chen dahier einzurcichen.

Karlsruhe , den 9. Mai 1878 .
j Ministerium
! deS Großherzogl . Hause» und der Justiz .

» . A. d . Pr . :
! v . Seysrted .

Oser .

^ 113. 2. Nr . 8660. Karlsruhe .

Hutlieferung.
Für unsere Siraßenworte bedürfen wir

etwa 410 Filzhüte , deren Ablieferung frei
an 18 Wasser - nnd Straßenbau -Inspek¬
tionen bi» 1 . November d . I . zu erfolgen
hat. Angebote wollen mit Preisangabe
per Stück bis längstens

j Dienstag den 21 . d. Mts .,! Bormittags 11 Ahr,
verfiegelt nid mit der obigen Aufschrift
versehen, anher eingereicht werden.

Muster können bei jeder Wasser- und
Straßenbau -Inspektion und bei der di-ffei -
tigen Expeditor eingesehrn werden. Bei
letzterer liegen auch, die LiefernngSbedia-
gnngen zur SinstchtSvahm« ans. Abschris -
ten hievon werden gegen Einsendung van
70 Psg in Brieswarken portofrei abge -
gebe«.

Karlsruhe , den 6 . Mai 1878.
Großh . Oberdirektian

de» Wasser- nnd Straßenbaues .
Baer .

Kirchbergrr .
107 . 2 . J Nr . 11,015 A.. « trag -

Reichs Eisenbahnen in
Elsaß Lothringen.

Subwisfioo zum verkauf aller abgängi¬
ger Materialien , und zwar uugesihr :

1500 Isde. m Stahlfchienen ,
197400 lsd«. m Eisenschienen,

1550 lsde m Weichenzunge» v. Stahl ,2010 l !d«. m Wcichcnzungea v. Eise»,
336 Stück dtvlrje Herzstücke und

Herzspitzen,
14500 llg Schienensplitler , sowie
2730 Kg alter Stahl ,

980000 Lg alte » Schmirdeisen,
2150000 Lg alter Gußeisen,

2500 kg altes Eisenblech ,
von Kleiueisevzeng, Weichen , Drehscheiben,
Schiebebühnen. Erntestwalwaazcn nnd son¬
stigen Gegenständen herrührend , am

Montag den 3 . Jani d . I . ,
Vormittag » 10 Uhr ,

im Eentrslbarean hierstlbst.
Bedingungen nnd spezielle Nachmessung

gegen portofreie Einsendung von 1,50
Mark von unserer Drucksachea- Csntrole
hterselbst zu beziehen .

Straßburz , den 6 . Mai 1878.
Kaiserliche General - Direktion

der Eisenbahnen in Elsaß - Lothringen.

156 2 . Meersburg .

Wein- und Weinhefe-
Versteuerung .

" Ans der Spitalkellerei Mcersburg wer-
den am

Dienstag den 21 . Mat d . I .,
Bormittags 10 Uhr ,

auf hiesigem Rathhanse verschiedene Weine
au» den Jahrgängen 1874 , 1876 und 1877,
sowie ca. 28 Hektoliter Wernhefe öffentlich
dem Verlause anSgesetzk, waz» Kauslieb-
haber mit dem Ausügeu «'» geladen werden,
daß auch nach der Versteigerung uw den
Anschlag und gegen Vorausbezahlung Weine
abgegeben werden.

McerSbnrg , den 3 . Mai 1878 .
Svitaloerwaltaag .

W a l d s ch ü tz.
177 .2. Ne . 8233 . Karlsruhe . Bei

der Domönenverwallung Freibnrg ist die
erste Gehilfenstelle alsbald neu zu besetzen .

Berechtigte Bewerber um dieselbe haben
fich unter Anschluß etwaiger Zevgmffe
binnen 10 Tagen bei nn » zu melden.

Karlsruhe , den 13 . Mai 1878.
Dowänrn -Direkiiou .

(Mit einer Beilage .)
Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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